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Ccigerliheiris Fastnacht»abetikür
Wenn wir uns nachträglich doch noch entschließen, unseren verehrten Lesern Heinrich Gigers Fastnachtsabenteuer zur Kenntnis
zu bringen, so geben wir damit vielfachem Drängen nach. Denn wir hielten anfänglich die Sache nicht für erwähnenswert, da

unserm lieben guten Heiri nur das widerfahren ist, was schon hundert anderen Männern begegnet sein soll

;
1. E so ties choge Chragechnöpfli!

's isch begryffli, wann das dem
Heiri Mlieh macht. Er hat de
Sprungbrättlichrage vor 31

Johre a sym Hochsig s' letscht-
mol a gha.

3. «Was hascht im Sinn, du Luuser», riicit cm
d'Frau Gigerliheiri nah, «daß d' uf cimol
därewäg usruckscht?» — «Nu nüd gmuulct!
I sei dann do und do, wann öpper frögct.
Uad vor em Mittwudie gsäch mc mi

niimme.»

4. «Cheibc glatt! Es gluschtet mi grad
au! Und 's nachseht Jahr nimi bim
Hagel bim Massmünschter en Tanz-

kurs — und sab nimi!»

2. Au deKathcrineschwän-
ker git cm. z'schaffe.
Er ischt ygange sid em
Hochsigstag, tankt de

Heiri.

6. «Aexgüsi, Fräulein! Isch's erlaubt?» 7. En amerikanische Negerhüehneraugefoxtrott!
«Wann das min Alti wüßt!»

11. Heiri, bis froh, daß es eso g'gange-
n-isch. 's war disewiig tümmer use-
cho! — — Er ischt am Sunntig de
Morge grad no rächt cho zum d'Säu

z'fuettcre.

5. Aah, nüd übel, so nen Golddiäfer! — Si
schpienzlet verschtohle zue mir dure. Si

wirft en Art es Aug uf mich.

8. Doch wie euse Heiri afangt, c
chli intimer z'wärde, siner
Maske is Ohr züüselet, er sei
dann öppe so z'säge en Art

no z'ha

9. schlaht's zwölfi. Allgemeini De-
maskierig. .Strahl Hagel!. Dem
Heiri isch es, als lös em öpper en

Bsetzischtci ufs Hirni abetätsche.

10. «50, du» Luustiiürgg, gall, dich hani ver-
wütscht! O ihr Manne, da dure sind er doch
allzsäme glich tumm! Jetzt trinksch halt
wohl oder libel die Flasche, wo d' für dis
Gschpusi bschtellt häsdit, mit dire Alte.
Güll, das'hättsch der nid la träume! Proscht!»
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